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Vorwort

Als vor etwa 50 Jahren das Fernsehen Einzug in die Wohnstuben hielt, sahen nicht we
nige darin ein neues Fenster zur Welt, das den Horizont jedes Individuums auf grundle
gende Weise erweitern könnte. Mit Hilfe moderner Kabel-, Übertragungs- und Satelli
tentechnik würden die Menschen auf dieser Welt zugleich auch in einem „globalen 
Dorf4 zusammengeflihrt und in die Lage versetzt, unter den neuen technischen Bedin
gungen in ein gemeinsames Gespräch einzutreten, so die damals euphorische Prognose. 
Am Ende des 20. Jahrhunderts könnte diese Realität geworden zu sein: die Agora der 
Antike scheint ihre Wiedererstehung in den unendlichen Weiten des Internets zu feiern. 
Parallel zu dieser Entwicklung ging jedoch die anfängliche Euphorie verloren. Immer 
häufiger artikulierte sich ein generelles Unbehagen an der Medienentwicklung. Medien, 
einst als Freiheit sicherndes Instrument gefeiert, werden - auch angesichts der totalitären 
Erfahrungen in diesem Jahrhundert - zunehmend auch als Bedrohung für die Demokra
tie empfunden. Doch ist diese pessimistische Sicht überhaupt gerechtfertigt? Stehen 
Demokratie und Medien denn wirklich einander gegensätzlich gegenüber? Der Frage 
nach dem oft prekären Spannungsverhältnis von Demokratie und Medien nachzugehen, 
hat sich die vorliegende Studie zur Aufgabe gemacht.
Mein besonderer Dank gilt all denen, die mir während der Forschungsarbeiten in kon
struktiven Gesprächen wertvolle Hinweise gegeben und damit wichtige Schritte im 
Fortkommen ermöglicht haben, insbesondere Prof. Dr. Ludger Kühnhardt, Prof. Dr. 
Wolfgang Jäger und Prof. Dr. Klaus Neumann-Braun. Für hilfreiche Hinweise und viel
fältige Unterstützung in den verschiedenen Entstehungsphasen des nun vorliegenden 
Buches danke ich besonders Dr. habil. Xuewu Gu, Dr. Frank Ronge, Christoph Dorau 
und Thomas Gschwend.

Karlsruhe, im Oktober 1999 Andreas Beierwaltes
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